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Politische Wochenschau
In der abgelaufenen Woche waren in Berlin die Herren

vom „Deutschen Archiv für Siedlungswesen"  ver¬
sammelt , um einander zu erzählen , was für die Schaffung
von Wohnungen und Siedlungen alles geschehen sei. Eine
Inmasse von Reisen , Vorträgen , Schriften , Plänen und Vor-
chlägen konnte angeführt werden , — aber wo sind die Häu¬
er, die Siedlungen ? Recht bescheiden ist verhältnismäßig die

Zahl der erstellten Wohnungen , obgleich bis gegen Ende
vorigen Jahrs 50MilliardenMark  aufgewendet wor¬
den sind, dabei Milliarden , wo die Mark noch den zwanzig-
fachen Wert von heute hatte . Man sollte meinen , dieses Er¬
gebnis könnte einem ein Licht aufstecken, daß die ganze Bau-
politik der letzten Jahre in die Irre geführt hat ; aber nein,
derselbe Redner , der etwas kleinlaut von dem mageren Er¬
gebnis berichtete, verlangte , daß noch das Vielfache von 50
Milliarden daran gerückt werde , um diese Bau - und Sied¬
lungspolitik fortzusetzen , natürlich unter Beibehaltung der
Zwangswirtschaft . Solche Leute sind selbst durch Tatsachen
nicht zu belehren , wahrscheinlich , weil sie von Alters her im
Besitz behaglicher Dienstwohnungen sind- Das Begreifen
würde ihnen wohl einigermaßen erleichtert , wenn sie in
städtische M i e twohmmgen gesetzt würden und sie zum ersten
März den Segen des Wohnungsabgabegesetzes
hätten erfahren dürfen . Nach einem uns vorliegenden „Haus¬
zettel" beträgt z. B . die Februarmiete einer nichts weniger als
„modernisierten " Wohnung rund das Zw anzi gfach  e der
früheren ganzen Jahvesmiete und die jetzige Jahresmiete das
Zweihundertvierzigfache  der früheren , — voraus¬
gesetzt, daß nicht weitere Erhöhungen der Abgaben an Reich,
Staaten und Gemeinden hinzukämen , die aber sicher nicht
ausbleiben werden , wenn die Herren vom „Siedlungswesen"
mit ihrer Weisheit durchdringen würden , daß noch „das
Vielfache von 50 Milliarden " in den bodenlosen Abgrund
eines durch und durch verfehlten Gesetzes geworfen werden
sollen. Man spricht so viel vom Boden Wucher  und be¬
kämpft ihn mit vollem Recht ; aber die neuen Steuern und
Abgaben sind hundertmal drückender als es der Bodenwucher
je gewesen ist. Ja , wenn bei der Baupolitik etwas den Auf¬
wendungen auch nur einigermaßen Entsprechendes heraus¬
gekommen wäre ! Aber das meiste Geld ist auf dem heißen
Stein der teuren Verwaltung und anderer in Frage kommen¬
den Faktoren verdunstet und wird in steigendem Maß ewig
weiter verdunsten , wenn man sich nicht endlich entschließt
dem Gaul den Zaum wieder beim Kopf anzulegen . Gewiß
soll weitergebaut und das Siedln ngswssen
weitergeführt  werden , aber es muß aus ungeschickten
Händen der Nichtsalsplänemacher befreit und Männern der
Praxis und Erfahrung zurückgegeben werden . Manchen
Deutschen fällt es ja außerordentlich schwer, von einem,ein¬
mal erfaßten oder eingetrichterten Gedanken — graue Theorie
nennt man das auch wohl — wieder loszukommen , selbst
wenn das Ungereimte mit Händen zu greifen ist; aber in die¬
sem Fall wird es zur unumgänglichen Notwendigkeit werden.
Die dreifache Front der Hausbesitzer , der Mieter — und der
nach Wohnungen Schreienden könnte am Ende doch einma!
die Geduld verlieren.

Solche „graue Theoretiker " hat es allerdings zu allen
Zeiten gegeben . Im Altertum lebte einer mst Namen
Herostratus,  der im Jahr 356 v. Ehr . den großen Tem¬
pel der Diana in Ephesus in Brand steckte. Er hatte sich in den
Kopf gesetzt, die Menschheit von der Herrschaft des Geldes
befreien zu wollen , und da die alten Tempel meist auch
Bank - und Münzstätten waren , so namentlich der in Ephesus,
so glaubte er nichts Gescheiteres tun zu können , als das Wun¬
derbauwerk jener Zeit in Flammen aufgehen zu lassem Der
Tempel sank in Trümmer , aber das Geld ist geblieben und
seine Herrschaft auch. Muß man nicht an diesen Herostrai
Lenken, wenn in diesen Tagen ein Berliner Tagesschriftstellei
namens Walter Oehme  aus politischer Gegnerschaft gegen
den Reichskanzler Cuno  und um dessen Regierung zu stür¬
zen, sich zum Helfershelfer des ins Land eingefallenen Reichs¬
feinds bergab , den Franzosen innere deutsche Angelegenheiten
verriet und Lurch Verbreitung mißverständlicher Bericht«
Unruhen heraufbeschwor . Die Reichsregierung hat Li«
Quelle gefunden , aus der sehr wahrscheinlich noch so manch«
andere gefährliche Nachricht in die Welt hinausgegangen ist
und sie wird die Quelle gründlich verstopfen oder dis hero-
stratische Brandfackel zum Erlöschen bringen , damit das
deutsche Haus vor dem Schicksal des Ephesier -Tempels be¬
wahrt bleibt.

Der äußere  Feind kann mit all seinem Toben unser
Haus nicht stürzen , mag er es besudeln , wie er will . Man
kann sich doch kaum eine größere Verlegenheit  vor¬
stellen als die, in der die Franzosen und Belgier sich befinden.
Mit dem einen  Prozent der „absichtlich" nicht gelieferten
Kohlen fings an und die „Kommission der Ingenieure " wurde
mit einer Schutzwache von 133 000 Soldaten , hundert Tanks
und Hunderten von Panzerautos und Geschützen ins Ruhr-
wnd geschickt, um das fehlende Prozent zu holen . Aber statt
dessen blieben nun auch die 99 aus und nach vieler Müh
brachte man endlich so viel Kohlen in Wochen auf den Weg/
als man vorher nach dem 99ersystem an einem Tag bekom¬
men hatte , so daß der Reichsschatzminister mittellen konnte,

in Frankreich  und namentlich in B el gi en lei heute der
Kohlenmangel  größer , als er in Deutschland in den
Kriegsjahren war . Natürlich regnete es nur so mit „Sank¬
tionen " ; Verhaftungen , Kriegsgerichte , Ausweisungen , Ge¬
fängnisstrafen , Geldstrafen , die in Milliarden gehen , Be^
schlagnahmen , Requisitionen , Blockade, Zollgrenze , Raub der
Eisenbahnen , gemeiner Straßenraub , Mord und Totschlag —
alle die französischen Zivilisations -Mittel , die man seit Lud¬
wig XIV. und Napoleon in dem barbarischen Deutschland so
gut kennt , wurden angewandt , — alles vergebens , es kamen
keine Kohlen und die im Vertrauen auf Lehmes Hilfe er¬
wartete Spaltung zwischen Arbeitern und Aechenbesitzern
blieb aus , im Gegenteil , beide sind heute geschlossen vereint
u einer Abwehrfront , wie man sie selten erlebt hat . Und
ie deutschen „hartnäckigen " Großindustriellen haben ihren

Nacken vor den französischen Großindustriellen , deren An¬
walt Poincare ist, nicht gebeugt und sich rächt unterworfen.
Auch der schlaue Schachzug Poincares , der jede „fremde"
Vermittlung als eine „unfreundliche Handlung " zurückweist,
durch Ueberrednng die deutsche Reichsregierung aus ihrem
unangreifbaren „passiven Widerstand " auf das Glatteis der
Verhandlungen  herauszulocken , blieb erfolglos . Der
böse Cu N o ist hellsehend genug , um zu merken , daß der Plan
nur darauf angelegt ist, Deutschland  zu bewegen , daß
cs Frankreichs Recht auf den Vertragsbruch
anerkennen  und einwilligen soll, die widerrechtliche
Ruhrbesetzung auf diesem Umweg zu einer vertrags¬
mäßigenzu  gestalten . Poincare will ja , wie er sagte , einen
neuenVertrag  machen , der Frankreich alle Rechte gebe.
Aber zu einem Vertrag gehören mindestens zweie , und
Deutschland wird diesmal nicht dabei sein. Die von
Poincare zugesagte „sdufenmäßige " Räumung des Ruhrge¬
biets je nach der Abbezahlung der vollen Kriegsent¬
schädigung  von 132 Goldmilliarden , die nach Poincarö
in 30 Jahren bereinigt werden könnte , würde dem Ruhrgebiet
auf ebenso lange das Vergnügen verschaffen , die französischen
Gäste der verschiedensten Hauifarben zu beherbergen . Eine
solche Spekulation auf deutsche Dummheit , wie sie Poincarö
in Zeitungen Frankreichs und des Auslands ew.sädeln ließ,
ist eine Beleidigung der deutschen Nation und des natürlich¬
sten AnstanLsgefühls überhaupt.

Dafür hat man nachgerade auf der ganzen Welt eine klare
Empfindung . Moralisch  ist Poincare und seine Politik
aerichtet,  und es richtet sich selbst, wer noch mit ihm geht.
Dafür ein interessanter Beleg aus den Verhandlungen im
englischen Unterhaus am 27. Februar . Wir bedauerten in der
letzten Wochenrundschau , daß es dem jüngst verstorbenen
Professor Röntgen  nicht mehr vergönnt gewesen sei, seine
weltbekannten „Strahlen " noch so weit zu vervollkommnen,
daß man damit gewisse Diplomaten durchleuchten könne . Nun,
über Erwarten bald ist ein recht beachtlicher Ansatz gemacht
worden , der zu der Hoffnung berechtigt , daß auch die Diplo¬
matenstrahlen noch gefunden werden . Dem Mitglied des
Unterhauses Simonist  es nämlich gelungen , durch geschickte
Fragen dem Erstminister Bonar Law das wertvolle
Geständnis zu entlocken,  daß ihm (Bonar Law)
wohl bekannt sei, Präsident Millerand  sowohl wie
Poincare denken nicht daran das besetzte
Ruhrgebiet freiwillig wieder zu räumen,
denn die Bedingung der Räumung — eben jene Bezahlung
der vollen Kriegsentschädigung — sei für Deutschland ein
Ding der Unmöglichkeit.  Hochachtung vor dem Mister
Simon;  allerhand Hochachtung aber auch vor dem Diplo¬
maten Bonar Law , dem Lloyd Georges Leibblatt , der „Daily
Thronicle " folgendermaßen quittiert : Bonar Law werde
hinsüro nicht mehr behaupten wollen , daß ihm die Schurkerei
im Ruhrland irgendwie zweifelhaft sei und er möge ge¬
fälligst die Folgerungen daraus ziehen.

In Paris  wird man von dem Verplaudern Bonar
Laws nicht erbaut sein, die englisch-französischen Beziehungen
sind in den letzten Tagen überhaupt , auch amtlich , nicht die
besten gewesen , ja man hat von einer zunehmenden
Spannung  gesprochen . In Paris ist man in gereizter
Stimmung , erstlich wegen des glatten Mißerfolgs an
derRuhr  und der durch den Kohlenmangel wie ein drohen¬
des Gewitter heraufziehenden wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten, während man dem Volk Berge von Kohlen und anders
Gewinne versprochen hatte ; zweitens wegen der mora¬
lischen Vereinsamung,  in die das ehrgeizige und
gefallsüchtige Frankreich samt dem schönen Belgien durch
Poincares Politik jetzt doch so ziemlich bei allen Völkern
hineingeraten ist. Dazu kam, daß England weitergehende Zu¬
geständnisse in bezug auf das von englischen Truppen besetzte
Gebiet abgelehnt hat , daß es gegen die Benachteiligung eng¬
lischer Geschäftsleute durch die französische Zollsperre und ge¬
gen die Vertragsbrüchige Wegnahme der deutschen
Eisenbahnen  in allen besetzten Gebieten Widerspruch
erhoben hat . Nicht zu vergessen den Raub der 13 Mil¬
liarden Mark  der Reichsbank , von denen 6 Milliarden
für die englische Besatzung bestimmt waren . Die letztere fängt
überdies an , sich der Waffenbrüderschaft mit einem Heer zu
schämen, dessen Haupttätigkeit darin besteht , Schüler , Frauen
und wehrlose Männer mit Peitschen , Gewehrkolben und
Bajonetten zu traktieren , die Kassen um Hunderte von Mil¬
lionen zu bestehlen , Läden zu plündern und dem Publikum

aus der Straße die Taschen zu leeren und die Label nicht im¬
stande sind, auch nur eine Lokomotive zu führen . Ein Eisen¬
bahnunglück folgt jetzt im besetzten Gebiet dem andern-

Vor dem Bankerott will sich Poincare nun um di«
Freundschaft — Sowjetrußlands bewerben,
»»gleich in der Hoffnung , das französische Rentnertum , Lag
die seinerzeit zu Kriegszwecken Rußland gepumpten 25 Mil¬
liarden Goldfranken eben gar nicht verschmerzen kann , aus
leine Seite zu bringen , indem er die russische Anerkennung
der alten Schulden und die Wiederaufnahme der Zinszah¬
lung in Aussicht stellt . Die schlauen Moskauer werden ihr«
„Freundschaft " aber möglichst teuer verkaufen und vor allen«!
„freie Hand " gegen Polen  verlangen , mit denen sie noch
verschiedenes abzurechnen haben und denen Frankreich erst
wieder einen „Freundschaftskredit " von -100 Millionen Fr « v.
ken gegeben hat , — natürlich um die Polen 'n dem Krieg
gegen Deutschland an der Seite zu haben . Dieser unverhülU
Krieg  skredit ist übrigens in Amerika sehr übel vermerU
worden , denn dort sagt man mit Recht, wenn Frankreich
o viel Geld für Kriegshetze übrig hat , so soll es erst einm « !
«ine Schulden oder wenigstens Zinsen an Amerika bezahlen»
Ind diese französische Schuld soll nun auch, nachdem Amerika

«jt England wegen dessen Kriegsschulden ins Reine aekou«
men ist, ernstlich ungefaßt werden . Nicht um in die Ruh»
«mgelegenheit einzugreifen , sondern um sein« Gläubiger«
rechte nachdrücklicher wahren zu können , geht man in Amerika'
damit um , wieder in den internationalen  Gerichtshof
nicht in den bereits altersschwach gewordenen Bölkerbr
«inzutreten und es soll eine neue Weltkonferenz einberufe
werden , aus dem vielleicht ein neuer , gesündere:
Völkerbund  unter Führung der angelsächsischen Staate«
statt Frankreichs hervorgehen könnte.

Die Anbandelung Frankreichs mit Sowjetrußland , di«
letzter Linie — rieben Deutschland — sich gegen Eng 4
land  richtet , hat England sofort mit einer Anbandelung mif
der Türkei  beantwortet , mit der es einen Sonder«
frieden  ohne Rücksicht auf Frankreich zu schließen sic«
bereit erklärte . In , übrigen brachte England auch sein  Gut --
haben an Rußland in Erinnerung , das zwar nicht 25, abeis
doch immerhin 17^ Milliard . Goldfrank . verträgt , und damit
hat es bekundet , daß es in den Abmachungen mit Rußlands
auch ein Wort mitzusprechen habe . Ein Angebor Frankreichei
an Italien  hatte auf einen Leutli .hen Wink Englandei
nur halben Erfolg ; die von Poincare in Aussicht gestellten!
wirtschaftlichen Vorteile möchte Mussolini schon, aber dass
verlangte militärische Bündnis  erscheint ihm im
Blick auf die englische Flotte zu gewagt.

Der gereizten Stimmung Frankreichs entspringen dt«
letzten unerhörten Rechtsverletzungen , die General De-
goutte  mit seinen neuesten Befehlen über die Beitreibung
der Kohlen st euer  im Ruhrgebiet und die feindlich«
Rheinlandkommission in den neuen Strafbestimmungen ge¬
gen Zuwiderhandlungen gegen die Verordnungen der Kom-
missio verübt haben . Die deutsche Bevölkerung wird völlig
rechtlos  gemacht und unter Gesetze geteilt , die man nm>
als Blutgesetze  bezeichnen kann . Was das Hirn eines
bösen Menschen ersinnen kann , ist geschehen, eine Steigerung,
sollte man meinen , sei jetzt nicht mehr möglich , abgesehen da¬
von , daß die Franzosen nun auch das rechte Rhsinufe»
mehr und mehr besetzen, so daß sie jetzt, schon mit Ausnahme
der Sieg , sämtliche Zuflußtäler des Rheins von Wesel bis
südlich des Mains beherrschen . Den deutschen Widerstand
aber werden sie nicht brechen , und wenn sie noch einmal
100 000 Mann ins deutsche Land werfen . Ihre Kredit ist da¬
hin ; der Franken fällt — und die Mark steigt , ,

Das französische Faustrecht
Räubereien

Essen, 2. März . Bis gestern sind beim Besetzungsann
42 Raubüberfälle  französischer Soldaten gemeldet
worden.

In Gelsenkirchen  wurden in den Dreiringwerken
von Franzosen 100 Kisten Seifen im Wert von 120 Millionen
geraubt.

Köln , 1. März . Die Franzosen im Eisenbahndienst tra¬
gen Kleidung und Ausrüstungsgegenstände , die sie bei der
Plünderung der Bahnhöfe erbeuten . In Bonn haben sie di«
Stationskasse geraubt . Englische Truppen bewachen di«
Lokomotiven auf dem Bahnhof Ohligs.

Die Franzosen besetzen nicht nur die Reichsdienstwoh-
nnngen der Eisenbahner , sondern auch die Häuser der Eisen-
bahner -Baugenossenschaften , die reines Privateigentum sind

Die Bahnhöfe Wahn und Druisdorf  sind besetz!
worden . Der Verkehr Köln —Frankfurt ist dadurch unter¬
brochen.

InDüsseldorf  ist der schöne Rittersaal der städtischen
Tonhalle mit französischen Soldaten belegt worden.

In Simmern (Hunsrück ) ist eine Schwadron «raune»
Franzosen eingerückt und hat Bürgerquartier bezogen.

Das gepeinigte Bochum
Bochum , 2. März . In Stockum wurde am 27. Februa»

ein französischer Soldat aus unbekannten Gründen aus
krieasaericbtltckes Urteil erschossen. ..



Di « GWafte in B o ch ü m ' müssen nachmittag«
>1 Uhr  geschlossen werden , auch der Straßenverkehr ist von
der Zeit an verboten . Viele Bewohner , die von der sinn¬
reichen Verordnung noch keine Kenntnis hatten , wurden vor
den Franzosen schwer mißhandelt.

Gegen die furchtbare Mißhandlung der 18 Schüler und
der Hunderte von Bürgern , gegen die Ausplünderung der
Gasthäuser , die Plünderung und Zerstörung der Handys-

um er. die durch photographische Aufnahmen eines Eng-
rders und eines Holländers gegenüber der frechen Ab-
Eignung durch die französischen Behörden für die ganz«
ielt bezeugt sind , ferner gegen die Verfassung des Magift-
ts und der 18 bürgerlichen Stadtverordneten haben di«

taktischen Körperschaften , der Arbeitgeberverband und di«
rerkschaften scharfen Widerspruch erhoben . Der Wert
in der Handelskammer geraubten und zerstörten Gegen-

tände wird auf über eine Milliarde Mark geschätzt. Auch
Gebäude ist schwer beschädigt.

Dieder ein Eisenbahnunglück
Düren , 2. März . Ein Zug aus Aachen geriet aitf ein fak<

hes Gleis und fuhr auf einen stehenden Zug auf . Di « beide»
rsten Wagen wurden zertrümmert . 32 Personen soll« « toi

Die französischen Industriellen beklagen sich
' Paris , 2 . März . In Gegenwart des Ministers Troe«

NWr, ,des Finanzmintsters , des Handels , und des Arbeits-
Ministers empfing Poincare gestern eine Wordrmng d«
MMKösischen Eisenindustrie , die über die schwierige Lage d«
Mbustrte - die durch den immer empfindlicher werdenden s

e nmangel  verursacht fei , ernste DoxstÄÜnger « ep
«UmM auf die Folgen himvies , die sich im ' oDMrr « Mb
«minb machen könnten . Es wurden verschied »« Maß¬
nahmen besprochen , um den Mißstand zu . beheb « «. atm

eine Maßnahme : Das Ruhrgebirt «cho . sofort « rau-
tp « r und Deutschland um Wiederaufnahme dör KohWOes«
Dangen zu bitten , nachdem Frankreich chm di« ZkchrschBxfl

Tageschronik ftanzöstscher Gewalttaten̂
i « oln , 2 . März . In Bonn haben die Franzosen die Sta-
ionskasse überfallen , die Bediensteten verhaftet und die Gel¬
ier weggenommen . — Die Franzosen dehnen zwischen
Koblenz und Mainz die Besetzung nach Osten aus . Es wurde
estgestellt , daß die Franzosen auf den militarisierten Strecken
m Ruhrgebiet in und außer Dienst Sachen tragen , die sie sich
>ei den Ueberfällen der Bahnhöfe angeeignet haben . Bis zum
gestrigen Abend sind beim Besatzungsamt in Essen 42 Raub¬
uberfälle durch französische Soldaten bekannt geworden . In
Selsenkirchen wurden der Kommanditgesellschaft Dreiring¬
werke 100 Kisten Seife im Werte von 120 Millionen Mark an
der Ruhrbrücke in Steele weggenommen.

Die „Kölnische Zeitung " meldet : Der Oberbürgermeister
»on Gladbeck , Dr . Jory , ist gestern morgen aus dem Bett
heraus verhaftet worden . Er wurde dann in einem Last-
»uto fortgefahren . Als der verhaftende Offizier seine Pistole
sog. erschollen aus der Menge , die sich vor dem Hause ange-

' umnnlt hatte , Pfuirufe . Verschiedene Leute stimmten das
Deutschland -Lied an . Als der Oberbürgermeister am Auto
ingekommen war , winkte er der Menschenmenge mit dem
Hut zu , worauf das Volk mit Hurra - und Hochrufen er¬
widerte . Inzwischen war die belgische Wache alarmiert wor¬
den, die dann mit aufgepflanztem Bajonett gegen die Menge
-orging.

Der Griff nach den Banderolensteuern
Düsseldorf , 3 . März . Der französische Oberkommandie-

tende hat verfügt , daß die Steuern auf Zigaretten,
tzigarren , Tabak und Schaumwein (Banderolen¬
steuern ) nur an die französischen und belgischen Steuerstellen
bezahlt werden dürfen . Steuerverweigerung hat die Schließ-
and des Betriebs zur Folge . Angestellte , Beamte und Pri-
oatpersonen , die sich dem französischen Befehl fügen , stehen
unter dem Schutz der Besatzungsbehörden und deren Negie¬
rungen , die sich verpflichten , sie gegen etwaige Strafen der
deutschen Verwaltung jetzt und in Zukunft zu schützen,

Voraussetzungen für die Vermittlung

Paris , 2 . März . »Im „Echo de Paris " heißt es , eins Ver¬
mittlung in dem Ruhrstreit durch England und besonders
Amerika sei für Frankreich solange unannehmbar , als sie
ihre Haltung in der Verbandsschuldenfrage  nicht
vollkommen geändert haben . (Weder England noch Amerika
wollen bekanntlich den französischen Schmarotzern die Mil¬
liardenschulden schenken .) Außerdem müsse Frankreich eine
Bürgschaft für die regelmäßigen Zahlungen Deutschlands
und für die „Sicherheit " Frankreichs und Belgiens haben.
sGemeint ist die Beibehaltung der „produktiven Pfänder ",
i>. h. der Besetzung .) Frankreich lasse sich nicht bei jeder An¬
gelegenheit mit dem Wort Völkerbund abspeisen.

Heine Sonderverhandlungen mit Frankreich
London , 2 . März . Bonar Law teilte im Unterhaus mit,

er habe keinerlei Andeutungen von seiten Frankreichs oder
Belgiens erhalten , daß diese sich in der Lage befänden , mit
Deutschland zu unternehmen.

Verlegung der Ingenieur -Kommission

Essen , 2 . März . Die Ingenieurkommission  wird
sicherem Vernehmen nach , trotz der amtlichen Ableugnung,
von Essewnach Düsseldorf  verlegt werden , angeblich um
während der neuen Vorgänge , die jetzt kommen
werden , in enger Fühlung mit dem französischen Oberkom¬
mando zu sein . — Die Ingenieure haben ihre Theaterrolle
für das Vorspiel , wie es scheint , ausgespielt , sie können gehen.
Das Wort hat jetzt der „Oberkommandierende " und die
Rheinlandkommission.

Drandmarkung Frankreichs
Berlin , 2 . März . Die Reichsregierung hat die fremden Re¬

gierungen in einem Rundschreiben auf den Ernst der
Lage  aufmerksam gemacht , die durch die immer brutaler
werdende Vergewaltigung der Bevölkerung des besetzten Ge-
biets , die ständigen Mißhandlungen , die täglichen Plün-
derungen und Straßenraub , die Ausweisung und Ein¬
kerkerung von Beamten und die planmäßige Drang-
kalieruna aanaerStädte  aeschaffen word -m ist. Die

Reichsregierung hat " den Schritt für nötig gehalten , um Der
Welt ein zusammenfassendes Bild von dem
französischen Vorgehen  zu geben und erneut aus
die Unerträglichkeit und Gefährlichkeit dieser Zustände hinzu»
weisem

An den Pranger!

Berlin , 2 . März . Dem Vernehmen nach sollen einzelne
Firmen des besetzten Gebiets in unverantwortlicher Weise
sich an die völkerrechtswidrig eingerichteten französi'
schen  Bewilligungsstellen gewandt haben und nach Bezah¬
lung einer zehnprozentigen Abgabe in deren Kassen ver¬
suchen, mit französischer Unterstützung Waren nach dem u n -
besetzten Gebiet zu verbringen.  Auf seiten der
deutschen Behörden besteht die Absicht , derartige Waren , die
mit Unterstützung der französischen Bewilligungsstellen oder
nach Bezahlung von Abgaben in französische Kassen in das
unbesetzte Gebiet gelangen , beim Eintritt in das unbesetzte
Gebiet vorbehaltlich einer weiteren strafrechtlichen Verfolgung
der Absender zu beschlagnahmen  und zugunsten des
Reiches für verfallen zu erklären . Die Namen  der landes¬
verräterischen Absenderfirmen werden außerdem ver¬
öffentlicht  werden.

Eine sozialdemokratische Berichtigung
Berlin , 2 . März . Der französische >Präsident glaubt in

stirer Rede des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
und Parteivorsitzenden Wels auf dem sozialdemokratischen
Bezirksparteitag in Berlin den ersten Schritt zu einer Oppo¬
sition gegen die Politik der Reichsregievung feststellen zu
können . Demgegenüber veröffentlicht der Abgeordnete
Wels  folgende Erklärung : In Deutschland gibt es nicht
eine Partei , die den Kamps gegen den französischen Mili¬
tarismus im Ruhrgebiet so entschieden geführt hat und wei¬
ter führen wird wie die Sozialdemokratie . Die französischen
Hoffnungen , daß die deutsche Sozialdemokratie die Interessen
des Herrn Poincare jemals fördern könnte , sind deshalb
nicht nur falsch , sondern auch trügerisch gegenüber der Be¬
völkerung Frankreichs.

AM die beselzken Gebieie
Berlin , 2. März . Nach der Mitteilung des Reichsaus¬

schusses der deutschen Landwirtschaft sind vom 18 . bis 24.
Februar (vierte Woche ) an die Verteilungsstelle in Minden
weitere 100 Wagen Lebensmittel und 6 Wagen Futtermittel
abgelassen worden . In den vier Wochen sind zusammen 800
Eisenbahnwagen Lebensmittel verfrachtet worden . Die Lie¬
ferung von Butter , Speck , Eiern , Mehl usw . nimmt zu , !
während die von Kartoffeln wegen des Frostes zurückge - j
gangen ist. §

Einspruch des Deutschen evang . Lirchenausschusses !
Berlin . 2 . März . Der Deutsche evang . Kirchenausschuß hat !

beschlossen , an die evang . Kirchen des Auslands eine Kund - §
gebung zu richten , das gegen den Einfall der Franzosen Ein¬
spruch erhebt . Was auf dem uralten deutschen Boden am
Rhein und an der Ruhr vor sich gehe , widerspreche den un¬
wandelbaren Geboten Gottes , von denen die .Kundgebung
der schwedischen Bischöfe ein unvergänglich wertvolles kirchen-
und weltgeschichtliches Zeugnis ablegte , nicht weniger als dem
elementarsten menschlichen Empfinden . Das vielberufene
Weltgewissen schweigt . Möge das christliche Gewissen
der ausländischen Bundeskirchen an solchem Schweigen nicht
mitschuldig werden.

Württemberg
Stuttgart , 2 . März . Fleischpreiserhöhung.  Die

Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit sofortiger Wirkung
wie folgt je für das Pfund erhöht : Ochsen - und Rindfleisch
1 . : 3800 „tt (zuletzt 3400 -Ä ) , Rindfleisch 2 . : 3100 - 3200
(2700 — 2800 ) , Kuhflsisch 1. : 2600 — 2700 (2300 — 2400 ) , Kuh¬
fleisch 2 . : 1900 —2100 (1800 — 1900 ) , Kalbfleisch 1. : 3500 bis
3600 (3300 ) , Schweinefleisch 3900 (3300 ) , Hammelfleisch 3406
bis 3500 (3300 ), Schafsleisch 2700 — 2900 (2600 — 2700 ) -K.

Stuttgart , 2 . März . Steuererhöhungen.  Der
Eemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung die Wert¬
zuwachs st euer  neu geregelt . GR . Weitbrech!
(Vürgerp .) machte geltend , daß ein Wertzuwachs nur vor¬
handen sei, wenn sich bei dem Verkauf ein Ueberschuß unter
Zugrundelegung des gleichen Wertverhältnisses des Geldes
ergebe . Wenn aber heute bei dem .entwerteten Markkurs sich
ein höherer Erlös bei einem Verkauf ergebe als beim Ankauf
vor Jahren , so sei dies an sich kein Wertzuwachs , der Mehr¬
erlös könne sogar tatsächlich ein Verlust sein . Er stelle daher
namens seiner Fraktion den Antrag , bei der Wertzuwachs¬
besteuerung den Geldwert zu berücksichtigen . Der Antrags
wurde mit 27 gegen 27 Stimmen durch Stichentscheid des
Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlager  abgelehnt und!
der Kommissionsantrag angenommen : bei Veräußerungen
von Grundstücken , Häusern usw ., die in den Jahren 1895 bis
1915 erworben wurden , sind 10 Prozent Wertzuwachs , von
den Jahren 1915 bis 21 20 Prozent zu erheben . Um den
Spekulationskäufen Zügel anzulegen , sollen für jedes Jahr
längeren Besitzes ein Nachlaß von 2 Prozent des Steuern
ertrags gewährt werden . Dagegen erhöht sich die Steuer,
wenn der Gegenstand nur ein Jahr im gleichen Besitz war,
um 100 Prozent , bei halbjährigem Besitz um 600 Prozent.
Bei der Vergnügungssteuer  wurden die Pauschal-
und Mindeststeuersätze für Kabaretts , Kaffeehauskonzerte,
Tanz - und Karnevalsvergnügungen vervierfacht . Box - und
Ringkampfvorstellungen sollen mit 20 Prozent besteuert
werden . Die Hockersteuer von 60 Mark für die beiden ersten
Stunden und von 80 Mark für jede weitere Stunde wurde
auf 300 bzw . 400 Mark erhöht ; bei der Fremdenwohnsteuer
wird die Freigrenze auf Zimmerpreise bis 150 Mark erhöht,
von 150 bis 500 Mark sind 10 Prozent , bis 2000 Mark 20
Prozent und darüber 30 Prozent Steuer zu entrichten . Dis
Wohn st euer  wird für männliche Personen von 20 aus
800 , für weibliche von 10 auf 400 Mark , die H u n d est e u e r
von 600 auf 10 000 Mark für den ersten , von 900 auf 15 000
Mark für den zweiten und 20 000 Mark für jeden weiteren
Hund erhöht.

Horb , 2. März . Vom Landw . Bezirksveretn
wurde der Ankauf des Bahnhofhotels beschlossen , in dem die
Landw . Winterschule untergebracht wird . Der Gesamtaus-
wandkosten der Einbauten wird 15 Will . betragen . — In

16 Gemeinden des Bezirks sind über 200 Ztr . Frucht für via
Ruhrspende gesammelt worden.

Roet , OA . Freudenstadt , 2 . März . RascherTod.  Alt-
Schultheiß Friedrich Wurster  wurde bei einem Gang in
seinen Forst von einem Schlag betroffen und war sofort tot.
Er stand bis 1921 30 Jahre lang an der Spitze der Gemeinde«

Schraw .berg , 2 . März . Ruhrspende.  Für die Ruhr¬
spende sind hier insgesamt 30 Millionen Mark gesammelt
worden , wozu hauptsächlich dieUhrenindustrie beigetragen hcch

Dettenhausen . 2 . März . Vom Heimbachkraft-
w er  k. Am Mittwoch abend 7 Uhr wurde eine große Tur¬
bine im Kraftwerk in Betrieb gesetzt. Die Inbetriebnahme
erfolgte durchaus planmäßig . Es ist anzunehmen , daß die
Stromerzeugung schon von Donnerstag an ausgenommen
werden kann.

Neckarsulm . 2. März . Explosion.  In den Oel-
feuerungswerken Schmidt wurde ein mit flüssigem Alu¬
minium gefüllter Schmelztigel leck. Das Metall nahm
seinen Weg durch die Feuerung auf den Fußboden Im
Feuerungskessel , der mit Oel geheizt wird , verband sich O«
mit dem Aluminium , wodurch ein kleiner Brand entstand.
Ein Arbeiter schloß den Zuleitungshahnen ab und damii
wäre weitere Gefahr beseitigt gewesen , wenn nicht ein an-
derer Arbeiter , entgegen den Vorschriften , den Brand und
das ausströmende Aluminium mit Wasser zu löschen ver-
sucht hätte . Durch die Verbindung von Wasser und flüssi¬
gem Aluminium entwickelte sich Knallgas , das zur Explosion
führte . Das Dach wurde abgerissen , Türen und Fenster
wurden gesprengt . Die in der Abteilung anwesenden acht >
Arbeiter wurden mehr oder weniger verletzt , jedoch kemer
lebensgefährlich . Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
verbracht . Der Materialschaden beträgt etwa 15 Mich Mk,
Der Betrieb ist nicht gestört.

Weingarten , 2. März . Bochumer Schupoleute.
Die französischen Wüteriche haben im Ruhrgebiet in einer An¬
zahl von Städten die Schutzpolizeibeamten einfach in rigoroser
Weise verhaftet , entwaffnet und aufgelöst , so daß sich dies«
Beamten vor die bittere Notwendigkeit gestellt sahen , die
Stätte ihrer Wirksamkeit zu verlassen und die Ruhrbevölke-
rung , für die sie mit Mut eingetreten sind , dem schamlosen
Treiben der bestialischen Räuberbanden schutzlos zu über¬
lassen . Nach einer der „Oberschw . Volksztg ." zugegangene«
Mitteilung soll in Weingarten eine Anzahl Schutzpolizei¬
beamte aus Bochum angekommen sein , die hier Unterkunft ge¬
funden haben , ^

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 3 . März 1923.

Spruch
7 And wenn die schwarze Hölle sich

mit ihrem Gift ergösse
und trutziglich und mörderlich
durch alle Länder flösse,
Gott bleibt mein Mut,
Gott macht es gut
im Tode und im Leben:
mein Recht wird oben schweben.

. E . M . Arndt.

Musikverein - Abschied Letzten Donnerslog boten dis Herren
St .R . Echmid , Stodipsairer Esenwein und Krozer mit Trios iür

i Klavier , Flöte und Moline . hervorragend dorgebot . n , erlesenen Genuß,
l Reicher Beisoll dankte den Künstlern . Anschließend widmete der Vor¬

stand des Verein « dem scheidenden Ausschuhmitglieo , Herrn Landge-
richl - rar Ulshöfer , der im Lause der nächsten Woche unsere Stadt
verläßt und nach Ludwigsburg zieht , einige Worte des Abschieds.
Er dankte dem Scheidenden sür seine Milarbeit im Ausschuß uud für
das rege Interesse , das er Len musikalischen Darbieiungen des Vereins
enigegeadrachte , uud wünschte ihm und seiner Familie alles Gute für
die Zukunft . Herr Landgerichtsrat Ulshöfer dankte sür die guten
Wünsche und namentlich für die musikalischen Gerüste , die der Verein
und sein tüchtiger Dirigent geboten habe — Möge der scheidenden
Familie Nagold In angenehmer Erinnerung bleiben.

Gepäck au ? der Dahn . Lebende kleine Tiere (auch Ferkel)
dürfen ab 1. März als Gepäck auf der Eisenbahn nur beför¬
dert werden , wenn sie in Käfigen , Kisten und Körben ausge¬
liefert werden . Die Beförderung in Säcken ist nicht mehr zu¬
lässig . Auf Monatskarten , Wochen - und Schülermonatskarten
wird vom gleichen Zeitpunkt ab Gepäck überhaupt nicht mehl
angenommen.

Französische Spitzel . Auf der Eisenbahn sind in der letz¬
ten Zeit französische Spitzel festgestellt worden . Sie ver¬
suchen, sich in die Unterhaltung einzumischen , führen bewegt«
Klage über die Not der Zeit und das Schicksal Deutschlands
lind wollen sich dadurch das Vertrauen ihrer Zuhörer sichern
Dann gehen sie dazu über , auch von den Leiden Frankreich«
zu erzählen , dem man es nicht verdenken könne , wenn es sich
für das erlittene Unrecht bezahlt machen wollte . Nur di«
oberen Klassen in Deutschland seien schuld an der Besetzung
der Ruhr , weil sie keine Reparationen leisten wollten . Frank¬
reich wolle keineswegs dem deutschen Volke schaden , sondern
es wolle sich nur an die Großindustriellen halten , von denen
sich Deutschland leithammeln und aussaugen lasse usw . Wer
einem solchen Schurken begegnet , übergebe ihn sofort der
Polizei , !

Dlaumohnsaakgut . Auf Anregung des Württ . Oelmüller-
oerbands hat dis Landwirtschaftskammer die Prüfung und
Züchtung bewährter Oelsaaten in Hohenheim veranlaßt-
Schon im Vorjahr konnte eine kleinere Menge der Blau¬
mohnsaat verteilt werden , die sehr günstige Ergebnisse ge-
habt hat . Heuer steht eine erheblich größere Menge zur
Verfügung , die die Mohnbauenden von Mitgliedern des ^el-
müllerverbands beziehen können . Der Saatgutwechsel ver¬
dient die volle Beachtung seitens des Landwirts.

Die Teuerungszulagen der Gemeinderalsmitglieder zum
Taggeld für die außerhalb der Sitzungen liegenden Dienst¬
oerrichtungen werden ab 1. Februar in den großen Städten
Württembergs auf 8885 Mark (mit dem Taggeld zusammen
8900 Mk .) , in den mittleren auf 8590 (8600 ) , in den übrigen
Gemeinden auf 8243 Mark (8250 ) festgesetzt.

Snseme Weu beslev ErfM.



Die Gebühren und Sporteln sind in Württemberg vom
st. März an im allgemeinen um das Dreißigfache erhöht
worden.

Im Postverkehr treten mit Wirkung vom 1. März folgend«
Aenderungen ein: Der Meistbetrag für Postaufträge , Post-
Protestaufträge, Nachnahmesendungen und Postkreditbrief«
wird auf 500 000 Mk., für gewöhnliche Postanweisungen au
100  000 Mk. und für telegraphische Postanweisungen au
!800 000 Mk. erhöht. Postaufträge , Postprotestaufträge , Nach¬
nahmen und Postanweisungen müssen auf volle Markbeträg«
lauten. Postanweisungen werden nicht mehr durch Marken
freigemacht; die Gebühr ist bei der Einlieferung bar zu ent¬
richten. Das Meistgewicht der Briefe ist von 250 Gr . aus
500 Gr. heraufgesetzt. Nachzuerhebende Gebührenbeträge
werden auf volle Mark aufgerundet ; der bisherige Zuschlag
von 30 Pfennig für nicht freigemachte gebührenpflichtig«
Dienstbriefe usw. fällt weg. Das Paketbestellgeld beträgt
ohne Rücksicht auf das Gewicht der Sendungen 100 Mark,
die Paketausgabegebühr 30 Mark.

ep. Die 11. evangelische Iungmännertagung Deutschlands
soll vom Pfingstsonnabend bis Dienstag d. I . in Dres-
den  unter der Leitung des Reichswarts Lic. Stange  statt«
finden. Reichskanzlera. D. Michaelis, Pfarrer le Seur , Ober¬
verwaltungsgerichtsrat v. d. Deckenu. a. haben bereits ihr«
Mitwirkung zugesagt. Die Jugend selbst soll reichlich zu
Worte kommen. Eine Führertagung schließt sich an.

Pfrondorf . Besitzwechsel.  Da « tem verst. Ctzr.
Ren § u»hörre  Wohnhaus sing durch Kauf »m du Summe
von 10 380 000 an Fritz Bühler . Bauer über.

Allerlei
Zum Präsidenten des Hauptausichusses für Innere Ms

sion ist Geheimrat Prof . I) . Dr. Seeberg  in Berlin ge¬
wählt worden an Stelle des ausscheidenden L>. Spieker.

Neue Banknoten zu 20 000 mit dem Datum vom 2H
Februar 1923 sollen in nächster Zeit ausgegeben werden.

Die Prägung von Zrveihunderkmarkstückenaus Alumi¬
nium bis zum Nennbetrag von 60 Milliarden Mark hat die
Zustimmung des Reichsrats gefunden.

Leins Vriefzensur mehr nach Deutschland. Die Postzensur
über Briefsendungen vom Ausland nach Deutschland, beson¬
ders über Einschreibbriefe, ist nunmehr endlich aufgehoben
worden.

Schwedische Wohltätigkeit. Vom Schwedischen Roten Kreuz
sind Geldmittel zur Verfügung gestellt worden, die die
Speisung (Mittagessen) von je 300 Kindern in vier Städten
ermöglichen. Es werden diesmal Berlin , Köln, Nürnberg
und Saarbrücken bedacht werden.

Beim Nektungswerk verunglückt. In stürmischem Wetter
siel bei Melbourne (Australien) ein Schiffsjunge des dänischen
Schulschiffs„Sterna " über Bord und ertrank. Sofort wurde
ein Rettungsboot abgelassen, aber das Boot kenterte und fünf
weitere Mann der Besatzung fanden den Tod.

Wegen Verschiebung von 50 Eisenbahnwagen Briketts
wurde der Borsteher der Versandabteilung der Roddergrube
in Brüh ! bei Köln, Trappmann , zu 500 000 Mark Geldstrafe
und 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Wegen Beihilfe erhielt
der Bahnhofsvorsteher Oswald 3 Monate Gefängnis und
50 000 Mark Geldstrafe.

Bahnhofbrand . Im großen Materialraum des von den
Franzosen besetzten Hauptbahnhofs in Mainz brach ein Brand
aus , der großen Schaden anrichtete.

TMeterstreik. Im Norden und Osten von Berlin hat ein
Teil der Mieter die am 1. März fällige Miete nicht bezahlt.
Die Mieteroereine stehen mit der Stadtverwaltung in Ver¬
handlung wegen Ermäßigung der städtischen Abgaben. Soll¬
ten die Verhandlungen sich zerschlagen, so würde auf 1. April
ein allgemeiner Mieterstreik für Berlin angesagt werden.

Der Gregorianische Kalender wird in Rußland statt des
um 13 Tage rückständigen alten russischen(Julianischen) Ka¬
lenders vom 12. Juni ab eingesührt.

Die Wucherer an den Pranger . Im Sinn des Notgesetzes

werden künftig die Namen derjenigen, die wegen Prms-
Wuchers verurteilt worden sind, öffentlich bekannt gemacht.
Besitzt der Verurteilte ein offenes Ladengeschäft, so ist das
Urteil in seinen Geschäftsräumen auszuhängen. _

Neue Nachrichten
Die Goldanleihe im Ausschuß genehmigt

Berlin , 2. März . Der Hauptausschuß des Reichst igs hat
die Gesetzesvorlage über die Beschaffung von Mitteln zur
Bildung eines Devisengrundstockes in der von dem Abg. Dr.
Helfferich (DN .) beantragten Aenderung angenommen.

Der Reichswirtschaftsral gegen die jetzige Tarifpolitik
Berlin , 2. März . Der wirtschaftspolitischeAusschuß des

Reichswirtschasisrats trat mit 20 gegen 6 Stimmen für dis
Aufhebung der Zuckerzwangswirtschaft ein. In einer Ent¬
schließung wird verlangt , daß die Tarifpolitik der Eisenbahn
und Post, sowie die Höhe der Kohlensteuermit den Bestrebun¬
gen der Reichsregierung, den Markkurs zu heben, in Einklang
gebracht werde. Es wurde scharf getadelt, daß der Reichs¬
verkehrsminister bei den Tariferhöhungen den Reichswirt¬
schaftsrat übergehe. Es sei nicht angängig, der Volkswirt¬
schaft ohne Anhörung ihrer gewählten Vertreter eine Be-
lastung von 7 Billionen Mark aufzubürden, wie es durch die
Tariferhöhung vom 15. Februar geschehen sei.

»
Die Berliner Handelskammer führt in einer Denkschrift

Beschwerde, daß die zuständigen Sachoerständigenstellen, der
Reichseisenbahnrat bezw. der ständige Ausschuß für das Tarif-
wesen vor der letzten Erhöhung der Eisenbahngebühren nicht
einmal gutachtlich gehört worden seien. Die durchschnittlichen
Gütergebühren feien auf einmal vom 2900fachen auf das
5800fache des Vorkriegsbetrags und weit über die jetzige Ent¬
wertung der Mark hinaus gesteigert worden. Diese verfehlte
Tarifpolitik habe den bedenklichsten Einfluß auf die Gestaltung
der Lebensmittelpreise ausgeübt . Kartoffeln kosteten am 31.
Januar 1923 in Berlin das 480- bis 600fache des Friedens¬
preises, nach der letzten Frachtpreiserhöhung vom 15. Febr.
aber infolge der Erhöhung der Elsenbahngebühren das 1400-
bis 1600fache. In sachverständigen Kreisen werde die durch
die letzte Frachterhöhung der Volkswirtschaft aufgsbürdeie
Last auf nicht weniger als 7 Billionen Mark jährlich geschätzt.

Die englischen Milliarden noch nicht zurückerstatkek
London, 2. März . Auf eine Anfrage erklärte Bonar Law

im Unterhaus , es sei noch keine'amtliche Bestätigung einge¬
gangen, daß die Franzosen den für die englische Besatzung
bestimmten Teil der beschlagnahmten Milliarden zurückerstat¬
tet haben.

Wirtschaftliche Maßnahmen in Amerika
Washington, 2. März . Der Senat verabschiedete ein Ge¬

setz, durch das der Schiffbau - Industrie  eine Ent¬
schädigung  von rund 21 Millionen Dollar dafür bewilligt
wird , daß gewisse Flottenbau -Aufträge infolge des Rüstungs¬
einschränkungsabkommens nicht zur Ausführung kommen.

Das Abgeordnetenhaus nahm das vom Senat bereits be¬
willigte Gesetz an, nach dem 12 Regierungsbanken errichtet
werden sollen mit der Ermächtigung, für landwirt¬
schaftliche Kredite  Schuldscheine von zusammen 600
Millionen Dollar auszugeben.

Sämtliche Bahnen der Vereinigten Staaten westlich von
Chicago sollen in eine einheitliche Verfassung von vier Grup¬
pen gebracht werden.

Mannheim besetzt.
Mannheim, 3. März. Heule früh « Uhr find 300

Franzosen in die Stadl eingerückl. 12V Mann mit
Bagage drangen in die Neckaroorstadt ein und besetzten
die Hildaschule. 100 Mann besetzten die Industriestratze,
6V Mann den Bahnhof : auch das Zollamt soll besetzt
sein.

. Handel und Berkehr.
DerDollärkUrs am 2. März : 22 341.07 (22 OOTitH.
Das Goldzollaufgeld wurde für die Zeit vom 7. bis 12. Mtkch

auf 503 OVO Prozent festgesetzt
Regierung und Preisabbau . Die Reichsregierung fordert diu

Industrie und den Handel auf, mit Rücksicht auf die Markstützung
des Reichs den Abbau der Preise nicht anfzuhalten. Wir habe»
schon darauf hmgewiesen, daß die Regierung selbst aber nicht daran
denkt, ihrerseits an einen Abbau zu denken, siehe Post , Eisen¬
bahn, Holz. Jetzt faßte nun der MrLschaftSpolLsche Ausschuß des
Aeichswirtschasksrats auf Grund einer Feststellung, daß bet man«
chen Waren der Weltmarktpreis bereit» übrschritten. und Latz itz
den deutschen Häsen ausländische Kohle billiger als deutsche zN
haben ist, einstimmig folgende Entschließung: .Die Aelchsregteruua
wird ersucht, zu prüfen , wie die Tarifpolitik der PerkrhrSverwrch,
tungen, sowie die Höhe der Kohlensteuer mit der Devisenpoltttll
des Reichs in Einklang zu bringen ist.' Ebenso hat der Deutschs
Industrie- und Handelstag die Reichsregierung gebeten, an de»
durch die Markbesserung gebotenen Preisabbau auch ihrerseits
n. a. durch eine sofortige Ermäßigung der Postgebühren und iuS-
desondere der Eisenbahngütertarife mitzuwirken.

Bezirksverband OberschwäbischeElektrizitätswerke in Blberachj
a. d. Riß . Der Bezirksverband hat beschlossen, neben der wert-,
beistHMgen Kohlenainleihe auch «Ine 10 v. H. 2Narkankejhe im Be-i .
trage von 300 Millionen Mark auffzulegen, nm so Interessenten fü,
diese Art der Anleihe ebenfalls Gelegenheit zur Zsichnung zu gebe« -
Nie 10 v. H. Markanleih « wird m den allernächsten Tagen zu ztckch
100 v H. zur Zeichnung aufgelegt, während die dluSgabe der wert¬
beständigen Kohlenanleihe bis zur Erledigung noch schwebender Aer -,
Handlungen zurückgstellt wird.

Mehlpreis . Die Südd . MühlenvevÄnigung hat den RichtzwiM
für Weizenmehl Spezial 0 aus 180 000 -K ermäßigt

Stuttgarter Börse, 2. März . Der Grundlon der heutigen BSrsü
oar wieder etwas freundlicher, insofern als das Verkaufsangebot
reinlich nachgelassen hak. Andererseits zeigte sich trotze der abneh-
nenden Geldversteifung wenig Neigung zu neuen Geschäften, so dag
as Geschäft sich in recht engem Rahmen abspielte. Die Kurse wäre»
um größten Teil ohne wesentliche Veränderungen behauptet. —
festverzinsliche  lagen ruhig: die heute erstmals zur NoSZ
»gelassene Zwangsanleihe  war zu 50 v. H. verlangt ohne!
ilngebot. — Bankaktien:  Hypothekenbank 3800, Notenbank
8 000 (20 OM), Vereinsbank 5600 (72M). Brauereiwertes
lettenmeyer 18 5M, Hohenzollern 22 MO, (10 OM), Wutle MM,
Ifauen 11 OM, Ravensburg 38M, Eßlingen 5500 (6000). — Me -,
allaktien:  Feinmechanik 115 000 <100 OM), Hohner 58 MH
unghans 19 MO, Metallwaren 20 OM (30 OM). — Maschinen -,
oerte:  Daimler 12 OM, Laupheimer 56 MO, Eßlingen 18 OM, Hei¬
ser 19 OM (18 OM), Weingarten 30 OM, Neckarsulmer 18 50«
19 500). — Spinnereiwerte:  Erlangen 23 OM, Unterhäuser«
0 000 (40 OM), Bietigheim 65 OM (60 OM). Kolb-Schüle 22 25H
Ifersee 45 OM (40 OM), Kottern 35 MO (29 OM), Kuchen WOM
25 OM), Filz 35 OM (32 OM), Eßlingen 30 OM (26 MO), Kattu»
OOM (84 MO), Leinenindustrie 45 OM (47 OM). — Ilebrig«
Verte:  Anilin 36 OM. Heidelberg« Zement 21 OM (18000), KoA
-lvttweil 31 OM (20 500), Krumm OOM, Salzwerk Heilbronn 85 OM
?50M), Wochenheim 25 OM (20 OM), Stuttgarter Zucker IS OM

Wetterbericht
Auf der Rückseite der Hochdepression, die über Uns weggWW

gen ist, sind noch Störungen geblieben, die am Sonntag « rü Mtzwl
tag vorwiegend naßkalte » Wetter Hervorrufen werden,
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tosvoLlu -t ssir
50 ALckrr'sr - .
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Bei Kropf
dickemHalr, Blähhais , Drüsenanschwellungenraten wir Ihnen
den seit über 30 Jahren bewährten Sagitta -Balsam zu ge¬
brauchen. Tausende von Anerkennungen. Praktische Au»
wendungSweise. Vollkommen unschädlich In allen Apotheken
erhältlich, stet» vorrätig : Apotheke in Nagold . 304

Aus den Waldungen der Gemeinde
Eb Hausen

kommt am 8. März 1923 zum Verkauf:

I. 238,88 Sm. §i. §o. I.—V. Klasse.

II. PlWlstlilUNWz:
2. 30,31 Fm. I.- V. Klasse.

Dem Verkauf liegen die Holzverkaufsbedtr
gen des Waldbesttzerverbands zugrunde.

Schriftliche Angebote zu den LandeSg
vom 1 Noo. 22 sind bis Donnerstag

«. März, vorm. 11 Ahr an die Geschäft,
Stuttgart  Büchstnstr . 62 zu richten, voi
LvSverzerchnisse erhältlich.

WultMsrt

LLüskm88leIIe:

AaAolä : ötzi'llikiiii LriirlLiitFtzi'.

8 wildberg.
» x «r« : « LILiA!
» liikKtMllÄW.

Pie Fabrikation von Hartstucksärgen,
die weit billiger als Kost- oder Pappesärge
find, habe ich für den Bezirk Nagold er¬
worben. Muster find stets auf Zager und
empfehle mich im KedarsssallM sofortigen
Zieferuug. 559

Eugen Roller
2 Maler - und Gipsergeschäft
» »» » » «»» » » » »» » » »» » » »»» »»» »» »» » »

lenere»
8eduhen

10 xibt
8cknrstputz

dttgriri
laoxes Iwbso.

Visitenkarten fertigt G. W. Zaiser.

571 Nagold.
Einen MMN

Knecht
sicht

K. NsM r. . kr«»«".

alle Maße sofort od. kurz-
sristig lieferbar bei billigstem
Togrrpreis . 191
8liää . 6ln8mnnuknktvr

6. Kramer Uebeorell
— lei . 49. —

Beikausslager bei Herm.
Lutz, Schreinermfir., Nagold
Gasthos z Eisenbahn.

MIstgzedille»
aller Hrt, 80 vvie

Irsukt sIsneiiA
jeckeo Ouantuin 2005a
Uvcdsllllivr Vrvlmlllg.
dlaxotei, Oerberskr. 450.

Befreiung garanliert so-
fort. Aiier u Geschlecht

angeben. Aurkunfi kostenlos.
,oo Sanltas Depot

Stuttgart 88,
Sängerstr . 5.

Garrweiler.

Vtlstchttilllg voll Lieh und
rul

In der Nachloßsache der Friederike Gleiser,
Zimmermann » Ehefrau von Garrweiler , kommen
am nächsten 551
Mittwoch dev7.MSrz.von Mmlttegs 10Wa»
gegen Barzahlung zur öffei tlichen Versteigerung:

2Mhe.3-u.Whrig.worun-
ler eine neumelkige.2Rinder.
2Mutter¬
schafe,

1Haushund, einige Ztr. Roggen,.
Haber. Weizen. Kartoffeln und
Kohlrüben, ca. 68 Ztr. Heu und Schuld, ca. 10

Ztr.Stroh.i3 Hühner.2Enten.
6Söffer, 25—358 Liier hal-

-ZL« tend. ca. 1888 Ltr. Most. ^
I Siillenfaß, 1 Waschzuber und1Krautstaude.
Vormittag» um 9 Ahr kommen auf dem Rathause
zu Garrweiler zue

Verpachtung
die Feldgrundstücke im F,8chengehalt von ca 2 ka.

Altensteig, den i. März 1923.
Bezirksnotar Deck.

HlltzMllcklli-rügt M»
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68 wurde in letzter 2eit KSukig versucht, gestrickte
Xnrüge, 6>e nickt von uns kergestelit waren , als
»kle ^le's Lnsbensnrüge " oder . öle ^ ie 's Sweater"
ru verkaufen. >Vir warnen vor dieser miLbrLucklicken
Lenützung unseres Samens und des guten Ruks unserer
altbewäkrten Fabrikate. Das kaufende Publikum ackte
streng darauf, dak bei jedem einzelnen Stück der klame
«Lisple " und nebenstekende Lckutzmarke sngebrackt ist.

MM Wer  vsslrlcklv Lurag Ist kill Zlexls- Lariiii.

4L8 ^//e/n/AS / ke/'sZe/Ze/ '/n von iF/ex/e s Z'nL/ '/ZsZe/ ?.

vis nLobsIxslexsns Verk»uk»tsIIs virä aak V̂ unseb änrob äis vabrik wilgstsili.

ooHsooooooooosooooooooooosoovvoooo
OH os
o Statt Karte«. s

s Lydia Hohloch z
^ Heinrich Lang

Verlobte
ooo

o Eßlingen a. N. Nagold.
HO OO
HHHHHHHHHOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

VUVU'

-tl -I
kük KULSkbl

U80 NAXllk»

2a Kaden bei

luge» 8«Ii!Ier, IsWlS.
W t l d be r g. 560

Sonntag grotze
MM M M ««

in der »Schwane - .

fsvoiil-sollen-Mum
krükjskr / Sommer 1S2Z

stets vorrätig bei

6. ^a>8ks, öuekkancilung, kiagoirl.

Wir haben nunmehr mit der Fabrikation
und dem Versand unserer weiche» und harten

KiÄulsf-Käse KlackeW
hergestellt au « Schweizer Rohzchger , wieder
409 begonnen.

LrSllter-Mzk-kstM llkivrikk Sorl
Kommandtt G selllchaft, Wange«  im Allgäu.

e . O. m b. N ., dlsgold.
Jnsolae Amzugs in den neuen Lade » bleibt das

SeWstm Moste« ml»Dieinsz
de»s. ml»K. Mr««eschloffe».

525 Die Verwaltung.

GesWs-EulOhlnng.
Der werten Einwohnerschaft

von Nagold und Umgebung zur
Nachricht, daß ich vom nächsten
Dienstag  ab meinen

MkhlvkrNus wieder betrelde.
Musil» K»ll8«k, Ilehldsn ölun g,

lVsxolÄ.

563

544 Nagold.

L-övzenIiclitspisls.
Samstag 8 16 Ahr. Sonntag 2, 4.30, 8. l8 Ahr
Der größte amerikanische <8roß -§ ensati0NSslllN

»n »« rLlr » ill »8eIk « LvrLnll « «
üvr 8 «I»reeIrem der «« Isvaruvm Nsrxs.

6 Teile in je 6 Akten.
Sdi Pilo und SurM find vo« Goliath Armstrong

weit»brrtroffe».
LustspielSowie in 3 Akten.

>„«,Dienstmädchen
für Haus und Landwirtschaft gesucht.

Mler4 8«k»«t, 8Sge«erk
Bösingen GA . Nagold.

öS!!

Nagold . 558
Samstag den 10. d. M.

nacrm . 2 Uhr

verkaufe
gegen sofortige Zahlung
1 Flaschensllg mit Seil,
2 eiserne Kebgeschirre,
2 jweirödr. Trmhenkarren.
2 „ KarrrnohneSrnche,
Kohrenfonultiicke, oersch.
Zimmer-u.Ma«rergeschirr,
1 Trnchelbohrer, eiserne
Türen, 2 große Zettern.
W . Benz , Bmiwerkmstr

k
«mpüedlt

,Malier.

Eise»Sltma
kio-

Wmr-
Wagen

-01  z« »er-lise«.
kriech. KsM. jr
s3g Klszer , 8alr.

KSrlaer-
I-elirlillg.

LrSktiger. gllterrogvller
8olm Uliävl bei guter
Zilshilälillg»okorl oster
»Mer8teIIllvg. °«»
kll. »isst, vsl«

Varlendsiibelrtvd.

561 Gültlingen , den s. März s923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

August Kern,
Schultheiß

erfahren dursten und für die dem lieben Verstorbenen
gewidmeten Nachrufe sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

More IsoilelMdal«
Vuktkurort im rvürlt . Lebwar̂ rvidä

Leckeutendek-rivstledrsnstalt mit 80I1 NlsrUolm , 300 Scliüler
taucii tUr Damen) : lakres- unck Naldjalireslilassen, itsnckels-
aicackemie, prslrtisckea UebunMkootor(iUusterlcontor)

NvalaKIvUrillN ! Vorbereitunz tiir Oebertriti in ckie Slsstsscklllen unck kllr ckie

« « , W

keiciisverbsncksprllkung. 470
Luknsiimev. 10. Debensjalir ad. Oute, reickl.Verpilexunx. Drucicsaclien ckurcli ck.8c>mllelt»»s.

dieaauknabins: 19. ^ xril.

557 GültltNgeu , den 2. März 1923. VV
7 osts8-/lnreige. D

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
irr d Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Sohn und
Bruder

Lugen Mohr
Metzger

im Alter von 27 J >h-en nach langem,
schwerem Leiden heute s-üh V»4 Uhr zur
ewigen Ruhe etngehrn durfte.

Um stille Teilnahme bitten die trauern¬
den Eltern:

Georg Mohr II, Metzger und Frau
Marte geb Kleiubeck

mit Geschwistern.
Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

Xaxold.
Wir empfehlen in besten,

kettnsähtgen Qualitäten:

KIWW
<M ÜM öMWll, -MM)

zelivere Me,

_

^ 555 Nugold , 2. Mä >z 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der langen
Krankheit und beim H nscheiden unseres
lieben SohneS und B uderS

Friedrich Angericht k
von so vielen Seilen erf hren durften , für
die trostreichen Worte de» Herrn Stadl
psarrerS , für den erhebenden Gesang des
Ver . Lieder - und Sängerkranzes , sür die
vielen Kranz - und Binmenkpenften , beson¬
ders seitens seiner Altersgenossen , sowie
süc die so zahlreiche Letchenbegleitung sagen
herzlichen Dank.
Die tieftrauernden Elter« u. Geschwister.

Verkaufe neue
Schöobronn.

561

RkNMllWe,
sowie

Ä Schlauchreifrädchen.
Anzus . Sonntag früh 10 Uhr

Wilhelm Proß.

582

bei billigsten Preisen

M « ä 8ciimlil.
Gesucht auf 15 März

ein ehrliches , lästiges,
zuverlässige « 552

Mädchen
vom Lande für Küche u.
Hausarbeit . Hoher Lohn,
Reisevergütung,Gelegen¬
heit Kochkenntn,sse zu er¬
werben.

Angebote mit Alters-
angabe, womöglich Blld
und Lohnanspr. an

Geschwister Kühner
Gusthos zum Husch

Ettling -n i» Baden.

Soliesdlenftokdnllng.
Evang. Gottesdienst

am Sonniag Okuli >4. März)
Borm VzlOU Predig! Otto ),
>/,ilU Kindersorwtapsscrule
1Uhr Christenlehre(s Söhne,
Abends i/z8 Uhr im Beretns«
Haus Erdauungsstunde.

Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde i. B .reinshaus»
zugleich Butziagsandacht.

Iselshausen : Sonntag
Vztt>U. Predlgtgotlesdienst.
Donnerstag /̂,8 U Bibelstde.
Ev Gottesdienst« der
Metyodistengemetnde

Sonntag vorm. Vzlv U Pre¬
digt (I E sner), I I Uhr
Sonntagsschule, abds >/z8U.
Predigt (I . Elfner), Montag
abend Gr sangstunde. Mitt¬
woch abend Gebetstunde.

Sonntag mittag Predigt
Iselshausen.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 4. Mäiz ewige An¬
betung Beginn morgens V,7
U., Schlußsegen abds >/-7 U.
Von^zkU ab morgens Belchl-
gelegenhett, SU Gottesdienst.
Montag S.MSrzi/,10U Tot-
tesdienst in Attenfte-g. Frei¬
tag S.MS , 7 Uhr« otiedteofi
in Wtldberg.
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